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Wichtige Daten 2008 / 2009

29. November 2008 (Samstag)

Vereinsfuchsjagd, Rayon II, Parkplatz

Kartonfabrik Deisswil, 8.00 Uhr

13. Dezember 2008 (Samstagabend)

Waldweihnacht, Bruuchern, 18:00 Uhr

Neue Programmgestaltung! Siehe S. 7!

14. Februar 2009 (Samstag)

Pelz- und Fellmarkt / 

Trophäenausstellung in Thun

6. März 2009 (Freitagabend)

HV 2009, Rayon III, Platten, 20:00 Uhr

NEUE DATEN RAYONFUCHS-
JAGDEN AUF SEITE 6!

Geschätzte JägerInnen, 
Geschätzte JungjägerInnen,
Liebe Vereinsmitglieder

In diesem Editorial verzichte ich bewusst,
auf jagdpolitische Themen einzugehen.
Sicher wirft das Fragen auf. Warum ge-
rade jetzt, wo doch so viele offene Punkte
im Raum stehen. Oder hat unser Präsident
schon genug, hat er das Handtuch ge-
worfen? Nein, ganz bestimmt nicht! Ich
werde auch in Zukunft die offenen Punkte
kritisch hinterfragen, das Verhalten der
Verbandsspitze und der Jagdbehörde ganz
genau verfolgen um da einzuschreiten, wo
es nötig ist. Ich habe mit dem Verbands-
präsidenten und dem Jagdinspektor ein
persönliches Gespräch geführt und dabei
festgestellt, dass die entstandenen Wun-
den noch tiefer sind, als ich es befürchtet
hatte. Dies zu korrigieren benötigt extrem
viel Zeit und Fingerspitzengefühl. Einige
gute Ansätze sind vorhanden und über
gewisse wichtige Angelegenheiten wur-
den auch schon mit den entsprechenden
Stellen die ersten Gespräche geführt.
Leider ist es zurzeit noch nicht möglich,
euch über Ergebnisse zu informieren.
Dafür möchte ich mich an dieser Stelle
einmal ganz herzlich bei meiner Vor-
standskollegin und bei meinen Vorstands-
kollegen für den unermüdlichen Einsatz
bedanken. In vielen Stunden der sonst
schon spärlichen Freizeit wurde versucht,
das in Kürze aus unüberlegten Handlun-
gen und Mangels Einhalten einer guten
Strategie (wenn überhaupt eine Stra-tegie
vorhanden war) verursachte Chaos in
einem erträglichen Rahmen zu halten.

Erhebung der Tauglichkeit der auf den
1. Juni 2008 geänderten Jagdvor-
schriften
Nachfolgend die Zeilen aus dem Begleit-
brief von Peter Zenklusen:
Wie ihr alle wisst, hat der Regierungsrat
im April dieses Jahres per 1. Juni 2008
einige Änderungen an den seit fünf Jahren
gültigen Jagdvorschriften vorgenommen.
Der Berner Jägerverband hat nach be-
kannt werden dieser Änderungen deutlich
kommuniziert, dass diese teilweise nicht
nachvollziehbar sind und dass wir diese
Anpassungen kritisch verfolgen und nach
Abschluss der diesjährigen Jagd bilan-

zieren werden. Dies mit dem Ziel, dass
wir dort Änderungen verlangen werden,
wo sich die Anpassungen nicht bewährt
haben, weil es den Jagdbetrieb und den
Jagderfolg zusätzlich unnötig einschränkt.
Dazu, liebe Jägerinnen und Jäger, ist der
Berner Jägerverband unbedingt auf eure
Mithilfe angewiesen, denn wer kann das
besser und objektiver beurteilen als wir
Jagenden selbst, nur wir besitzen die dazu
notwendige praktische Jagderfahrung.
Zu diesem Zweck bekommt ihr ein
Erhebungsblatt mit den wichtigsten Vor-
gaben dazu. Der Verband ersucht euch,
diese Unterlage nach bestem Wissen und
Gewissen auszufüllen und bis spätestens
Ende Februar eurem Vereinspräsidenten /
Präsidentin wieder abzugeben. Wir
werden anschliessend diese Unterlagen
auswerten und je nach Ergebnis beim
Regierungsrat Änderungen beantragen.
Für eure wertvolle Mithilfe danke ich
euch bereits heute bestens. 
Mit Weidmannsgruss, Peter Zenklusen

Liebe Mitglieder, ich bitte euch auch im
Namen des Vorstandes, an dieser Er-
hebung aktiv teilzunehmen. Es ist
wichtig, dass die Erfahrungen der
Jagenden in die Entscheidungsfindung
einfliessen.
Bitte das beiliegende Formular (gut
leserlich) ausfüllen und bis am 28.
Februar 2009 an mich senden.

Peter Juesy im BZ-Artikel vom
01.10.2008
Anlässlich des obengenannten per-
sönlichen Gespräches, hat sich Peter
Juesy erstaunlicherweise und ohne darauf
angesprochen zu werden, äusserst positiv
über das Gros der Bernerjäger geäussert.
Aussagen wie "die meisten Jäger im
Kanton Bern jagen sauber und ehrlich"
durfte ich entgegen nehmen. Dies hat
mich enorm gefreut. Ich habe Peter Juesy
aber entgegnen müssen, dass leider solche
Aussagen nie z.B. in einer Tageszeitung
zu lesen seien. Immer nur die Negativ-
schlagzeilen seien auch nicht förderlich
und ich habe Peter gebeten, sich in Zu-
kunft als Jagdinspektor auch einmal in der
Öffentlichkeit entsprechend zu äussern.
Nun erschien in der BZ vom 01.10.2008
ein Artikel über die Jagd im Kanton Bern.

Termine Editorial

MITGLIEDERBEITRÄGE
Die meisten Mitgliederbeiträge

sind pünktlich beim Kassier
eingetroffen.

Dafür ein herzliches Dankeschön!
Wer seinen Beitrag noch nicht

bezahlt hat, bitte dies sobald als
möglich und bis spätestens am 

31.Oktober 08nachholen:

CHF 60.- Vereinsbeitrag
CHF 30.- Verbandsbeitrag 

(A-Mitglieder)

einzahlen auf
PC 30-2764-0 Hubertus Bern

Der Kassier, Walter Keusen

BITTE BEACHTEN

Dieser Ausgabe liegt die
Anmeldung für den

Jagdhundekurs 2009bei.

Sie kann auch auf unserer Website
heruntergeladen werden.
Euer Jagdhundeobmann

René Kaiser



Zeilen wie - "Bis jetzt sind mir keine
negativen Vorkommnisse bekannt. Alles
läuft in geordneten Bahnen", sagt der
bernische Jagdinspektor Peter Juesy…
oder - Dem Gros der Berner Jäger stellt
Juesy ein gutes Zeugnis aus. Es gebe
"enorm viele Jäger, die sauber jagen".
Aber dort, wo etwas nicht rund laufe,
"muss ich eingreifen. Das ist auch mein
Job", betont der Jagdinspektor… waren
darin zu lesen! Erfreulich, dass Peter
Juesy einen Anfang gemacht hat und mit
diesen Aussagen einmal die sicher über
95% der ehrlich und sauber Jagenden
angesprochen hat. Geben wir etwas
zurück und unternehmen wir alles, dass
wir in Zukunft noch mehr solche Schlag-
zeilen erhalten! Denn denkt immer und
immer wieder daran:

"Das Wild ist nicht um des Jägers Wil-
len, sondern der hegende Jäger um des
Wildes Willen da. Dieses ist das Be-
kenntnis, das scheidet und entscheidet."
(Friedrich Frhr. von Gagern)

Ich weiss, einige werden jetzt denken, der
bringt immer den gleichen Spruch. Aber
die paar Buchstaben beinhalten so viel
Wesentliches, dass sie nie genug ge-
schrieben und in Erinnerung gerufen
werden können.

Ich wünsche allen Leserinnen und Lesern
während der laufenden Jagd weiterhin
viele besinnliche Momente in der Natur,
viele nachhaltige Gespräche am Aser-
feuer, stets guten Anblick und "Jegers-
gfeu"!

Mit Weidmannsgruss
Der Präsident
Gerhard Amacher

Zweck der Änderungen zu diskutieren,
sondern einzig um die Klärung, wie der
Kanton bzw. die Wildhut gedenkt, die
“neue” Jagdverordnung umzusetzen.
Immer wieder wurden Ruedi Zbinden
durch die Vereinsmitglieder dazu Fragen
gestellt, die auch aufzeigten, wie praxis-
fern einige dieser neuen Regelungen sind.
Nichtsdestotrotz waren die Anwesenden
froh, die dringendsten Fragen beantwortet
zu bekommen.

Danach informierte Werner Etter über die
Nachsucheorganisation NASU.

Hofer Ernst äusserte sich anhand eines
selbst verfassten Textes mit einer Portion
Witz zu den aktuellen Geschehnissen im
jagdlichen Kanton Bern (siehe S.8).
Nach einer viertelstündigen Pause ver-
folgten die Anwesenden den spannenden
und lehrreichen Film mit dem Titel “Jagd
in Bewegung - Mit Sicherheit Erfolg”
über die verschiedenen Sicherheits-
aspekte, - unter anderem die sichere
Schussabgabe -  bei Bewegungsjagden.
Danach konnte man den Abend bei
gemütlichem Beisammensein ausklingen
lassen.
Ein herzliches Dankeschön geht an alle
Mithelfenden, insbesondere an den
Wildhüter Ruedi Zbinden und an das
Rayon III, d.h. Werner Hofer mit seiner
Crew!                    SiS

3

Orientierungsabend vom 13. August 08

Am 13. August trafen sich gegen 20 Uhr
die Vereinsmitglieder im Rayon III in
Platten zum Orientierungsabend 2008.
Der Abend wurde wie üblich von der
Bläsergruppe musikalisch umrahmt.

Nach der Begrüssung und einigen In-
formationen zur laufenden Jagdsaison
durch den Präsidenten, warteten alle
gespannt auf die Erläuterungen von
Wildhüter Ruedi Zbinden zu der abge-
änderten Jagdverordnung. 

Die Vereinsmitglieder hatten von der
Möglichkeit, im vornherein schriftlich
Fragen einzureichen, keinen Gebrauch
gemacht. Ruedi Zbinden erklärte in
sachlichem Stil die neuen Regelungen. Es
ging dabei nicht darum, den Sinn und

Editorial

BITTE BEACHTEN

Die zweiseitige Beilage 
“Er hebung Änderungen JV 08”

ist von möglichst vielen
Vereinsmitgliedern gut leserlich

ausgefüllt bis am 28.02.09 an den
Vereinspräsidenten zurückzuschicken.

Herzlichen Dank für Eure
Unterstützung! Der Vorstand

Orientierungsabend 08
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Fragen zur neuen oblig. Hundeführer-
Hundeausbildung?

Hier findet Ihr Antworten.

Wie sieht die Ausbildung konkret aus?
Die Ausbildung besteht aus einem
Theoriekurs und einem Training mit dem
Hund. Künftig müssen Personen, die sich
erstmals einen Hund anschaffen möchten,
vorher einen Theoriekurs besuchen, der 1
bis 2 Abende dauern wird. Wenn sie dann
den Hund erhalten, müssen sie im ersten
Jahr ein Training absolvieren, das etwa 5
Übungseinheiten umfasst.

Wozu eine obligatorische Hundeaus-
bildung? Mit der Ausbildung lernen Sie,
was für Grundbedürfnisse ein Hund hat,
was Sie ihm bieten müssen und wie Sie
ihn führen sollen. Die Ausbildung bringt
somit dem Hund etwas, eine tiergerechte
Haltung und Erfahrung in ungewohnter
Umgebung und mit fremden Hunden. Sie
fördert aber auch die Kontrolle der
Haltenden über ihre Tiere und damit die
öffentliche Sicherheit. Gerade der
Theoriekurs vor dem Kauf erfüllt aber
einen weiteren Zweck: Künftige Haltende
sollen sich bewusst werden, welches
Engagement ein Hund über Jahre weg
bedeutet und ob sie dies leisten können.
Diese Frage sollte man sich vor jedem
Kauf eines Tieres stellen.

Ich habe bereits einen Hund. Muss ich
nun die Ausbildung nachholen?Nein.
Die Bestimmung tritt am 1. September
2008 in Kraft - mit einer Übergangsfrist
von 2 Jahren. Konkret heisst dies: Für den
Hund, den Sie bereits haben, brauchen Sie
nichts mehr. Tun Sie sich aber im Oktober
2008 einen 2. Hund zu, müssen Sie mit
diesem das Training absolvieren und ha-
ben wegen der Übergangsfrist bis am 1.
September 2010 Zeit dafür. Dieses
Training müssen Sie mit jedem neuen
Hund machen, den Sie übernehmen. Ab
September 2010 haben Sie dann jeweils 1
Jahr nach Erwerb des Hundes Zeit, das
Training zu absolvieren.

Ich möchte im Herbst 2008 einen Hund
kaufen. Wo finde ich nun die richtigen
Ausbildungen? Die anerkannten Aus-
bildungsgänge werden Sie künftig auf

www.tiererichtig halten.chfinden. Am
besten abonnieren Sie da den Heimtier-
Newsletter, um auf dem Laufenden zu
bleiben. Uns ist es wichtig, dass die Aus-
bildungen gut sind und etwas bringen.
Wir sind deshalb daran, die Ausbildungs-
inhalte, die minimale Dauer und die Qua-
litätsansprüche an die Ausbildner zu
definieren. Die Organisationen, die solche
Ausbildungen anbieten werden, müssen
von uns anerkannt sein. Für den Aufbau
dieser Ausbildungen braucht es noch
einige Monate Zeit. Deshalb gibt es auch
eine Übergangsfrist von 2 Jahren. Das be-
deutet: Wenn Sie im Herbst 2008 Ihren
ersten Hund kaufen, haben Sie bis am 1.
September 2010 Zeit, den Theoriekurs
und das Training nachzuholen. Mög-
licherweise wird es in der Übergangs-
phase auch Kombiangebote geben, wo Sie
in einem Aufwisch Theoriekurs und
Training absolvieren können.

Gibt es am Ende der Kurse eine Prü-
fung? Nein. Weder beim Theorie-Kurs
noch beim Training gibt es eine Prüfung.
Allerdings kann es vorkommen, dass
Haltende, die ihre Hunde beim Training
überhaupt nicht unter Kontrolle haben,
vom kantonalen Veterinäramt zu weiteren
Schulungen verpflichtet werden. Das ist
heute schon möglich.

Wer kann solche Kurse anbieten?
Das Bundesamt für Veterinärwesen
(BVET) wird genaue Kriterien für die
Ausbildung und die Ausbildner erarbeit-
en. Dies wird in einer Departements-
verordnung definiert. Die entsprechende
Anhörung beginnt in rund 2 Wochen. Das
BVET wird aufgrund dieser Kriterien
Organisationen (Verbände, Vereine,
Firmen, Ausbildungsstätten,...) aner-
kennen, die diese Ausbildungen geben
können. Auf www.tiererichtighalten.ch
werden die anerkannten Organisationen
und ihre Ausbildungen gelistet, sobald sie
verfügbar sind. Keine Anerkennung kön-
nen dagegen Einzelpersonen und einzelne
Hundeschulen erhalten.

Muss man mit jedem Hund jeder Rasse
in dieses Training? Ja, unabhängig von
Rasse und Grösse. Aus zwei Gründen:
Zum einen können alle Hunde beissen

und auch kleinere Hunde können gerade
bei Kindern schwere Verletzungen ver-
ursachen. Zum anderen zielen die
Ausbildungen auch auf eine tiergerechte
Haltung. Diese ist selbstverständlich bei
kleinen Hunden genauso wichtig wie bei
grossen.

Werden die Ausbildungen für Hunde-
trainer, die von verschiedenen Organi-
sationen schon jetzt angeboten werden,
vom BVET rückwirkend anerkannt?
Das ist möglich, wird aber restriktiv
gehandhabt. Nur wenn alle Kriterien
nachweislich schon bei der bisher
angebotenen Ausbildung erfüllt sind, ist
nach genauer Prüfung eine rückwirkende
Anerkennung von Teilen der bisherigen
Ausbildung möglich.

(Quelle: www.bvet.admin.ch, Juli 08)

Weitere Infos

Chipen von Hunden: Welpen, die ab
01.01.2006 geboren sind, müssen gechipt
sein. Ältere, bereits tätowierte Hunde,
müssen bis 01.01.2007 bei ANIS (auch
ohne Chip) registriert werden. ACH-
TUNG: Beim Besuch einer Prüfung im
Ausland (vor allem in Deutschland) ist
der Führer selber verantwortlich, dass sein
Hund identifiziert werden kann. Er-
kundigen Sie sich vor Antritt zur Prüfung,
ob ein Lesegerät vorhanden ist. Wenn
nicht, so wenden Sie sich an den Vorstand
des S.K.D.W. Der Klub hat Geräte zum
Ausmieten. Wenn ihr Hund nicht identi-
fiziert werden kann, ist es möglich, dass
Sie am Prüfungstag ausgeschlossen wer-
den.

Grenzübertritte mit einem Hund: Die
meisten Länder verlangen
- den roten Heimtierpass (neu anstelle des
gelben Impfausweises),

- eine höchstens 12 Monate, mindestens
aber 30 Tage alte Tollwutimpfung,

- dass der Hund gechipt ist (teilweise
genügt noch eine lesbare Tätowierung)

Coupierte Rute: Gemäss Tierschutzver-
ordnung Art. 66 ist das Coupieren der
Rute bei Hunden in der Schweiz verboten.
Es ist verboten, schweizerische Hunde im

Jagdhundewesen
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Ausland coupieren zu lassen bzw. cou-
pierte Hunde in die Schweiz zu im-
portieren. Welpen mit illegal coupierten
Ruten werden nicht ins Stammbuch der
SKG eingetragen. Tierärzte, welche
illegale Eingriffe vornehmen, werden der
Gesellschaft Schweizer Tierärzte ge-
meldet. Illegal coupierte Hunde dürfen in
der Schweiz nicht ausgestellt werden. Zu-
widerhandlungen gegen das Coupier-
verbot stellen ein Offizialdelikt dar, d.h.
es wird bei einer Anzeige automatisch
von den Strafverfolgungsbehörden ver-
folgt. Jedermann kann eine Anzeige de-
ponieren. ACHTUNG: Verschiedene
Übungsleiter und Hundeobmänner
wurden von ihren Vereinen angewiesen,
Hunde mit coupierten Ruten abzuweisen.
Somit wird es an verschiedenen Orten
nicht mehr möglich sein, mit solchen
Hunden sowohl an Kursen als auch an
Prüfungen teilzunehmen. Ersparen Sie
sich, Richter und Übungsleiter Unan-
nehmlichkeiten, indem sie nicht mit
einem Hund mit coupierter Rute auf dem
Platz erscheinen.

Einfuhr von Hunden aus dem Ausland:
Der Import von Hunden aus dem Ausland
ist trotz des Coupierverbotes möglich.
Wie? Nehmen Sie vor der Geburt des
Wurfes mit dem von Ihnen ausgewählten
Züchter Kontakt auf. Vereinbaren Sie,
dass der Züchter für Sie einen Hund nicht
coupiert. (Das Coupieren erfolgt am 2.
Lebenstag!). Dieser Hund muss abge-
nommen werden. Ein Hund nicht zu
coupieren ist auch in Deutschland mög-
lich! Deutschland hat nämlich das gleiche
EU-Tierschutzgesetz wie die Schweiz,
nur dürfen (müssen aber nicht unbedingt)
Jagdhunde noch coupiert werden.

Jeder eingeführte Hund muss verzollt
werden (für Welpe nicht teuer). HIN-
WEIS: Verlangen Sie bei der Verzollung,
dass der Impfpass resp. Heimtierausweis
vom Zoll gestempelt wird o. Bestätigung
für eine nächste Zollkontrolle. Verzollen
Sie den Welpen bei der Einfuhr nicht, so
müssen Sie damit rechnen, dass sie bei
einem späteren Grenzübertritt den Wert
des ausgewachsenen Hundes verzollen
müssen.

Jeder in die Schweiz eingeführte Hund
muss im Schweizer Hundestammbuch
SHSB eingetragen werden (Einsenden der
Original-Ahnentafel an die S.K.G.
Stammbuchverwaltung, Postfach, 3001
Bern). Dafür ist auch die Anerkennung
für das Ausland erforderlich. (Der Züchter
kann Ihnen diese beim VDH besorgen).

Weitere Informationen sind im Internet
unter www.bvet.admin.chabrufbar.

(Quelle: www.bvet.admin.ch/Herbst 08)

Teilgebrauchs-, Brauchbarkeits- und
Vollgebrauchsprüfung mit 500m TKJ
Schweissprüfung

Dieses Jahr wurden die vereinsinternen
Prüfungen im Gebiet Wohlen b. Bern
unter der Leitung von René Kaiser und
Sekretär Urs Stettler durchgeführt. Im
Namen aller Teilnehmenden bedanken
wir uns beim Jagdinspektorat des Kantons
Bern für die Bewilligung und beim kan-
tonalen Wildhüter Ruedi Zbinden,
welcher uns mit seiner Anwesenheit und
seinem Interesse an unseren Hunden eine
spezielle Freude bereitet hat. Ich kann mir
vorstellen, dass, wenn unser Jagdin-
spektor nur ein Promille von dem In-
teresse zeigen würde, welches einige
Wildhüter für unsere Hunde äussern,
wahrscheinlich keine Verbote für den
Hundeeinsatz zustande kämen. Es ist
traurig, dass unser Jagdinspektor man-
gelndes Wissen mit Verboten kom-
pensieren muss (persön-liche Anmerkung
des PL).
Die Fährten wurden am Vortag (22.
August) mit 2.5 dl Wildschweiss bei
regnerischem Wetter, Temperaturen von
ca. 17 Grad in Mischwald mit Unter-
wuchs in flachem Gelände und in leichter
Hanglage gelegt. Die Anlage der Fährten
wurde nach TKJ Reglement vorgegeben
und für die Fährtenleger auf einer Revier-
karte markiert.
Am Samstagmorgen (stark bewölkt,
regnerisch) konnte der Prüfungsleiter alle
14 gemeldeten Gespanne pünktlich
begrüssen. Nach dem Appell und der
Gruppeneinteilung fuhren die vier
Gruppen zu den ihnen zugeteilten
Revieren, die fünfte Gruppe verschob ans

Wasser. Nach der Auslosung der Fährten
konnten die Gespanne starten. Da über
Nacht viel Regen gefallen war, waren die
Pirschzeichen nicht oder sehr schlecht zu
erkennen. Jeder Führer wurde mit einem
Situationsplan ausgerüstet, so dass er
selbständig zu den jeweiligen Prüfungs-
posten fahren konnte. Nach dem Mittags-
aser wurden die Gespanne wieder in neue
Gruppen eingeteilt. Leider schieden bis
dahin 6 TGP Zweiheiten, der BP Hund im
Schweiss und der VGP Hund am Wasser
aus. So wurden am Nachmittag noch zwei
Richtergruppen für die restlichen Feld-,
Wald- und Gehorsamsfächer eingeteilt.
Die verbliebenen Gespanne konnten alle
durchgeprüft und rangiert werden. Nach
der Richterbesprechung konnte der
Prüfungsleiter den erfolgreichen Zwei-
heiten zur bestandenen Prüfung mit der
Übergabe eines "Goodie-Säckchens",
gespendet von Meiko AG mit Nieder-
lassungen in Burgdorf und Murten
gratulieren.

Rangliste:
Suchensieger Romeo Demonaco (WM),
Pkt. 282/V/Sw 500m TKJ; Paul Schmid
(DD), Pkt. 275/V/Sw 500m TKJ; Urs
Zwimpfer (DD), Pkt. 276/Sg/Sw 500m
TKJ; Michel Buchwalder (WM), Pkt.
272/Sg/Sw 500m TKJ; Peter Sommer
(DD), Pkt. 256/g/Sw 500m TKJ; Christian
Schlatter (DD), Pkt. 252/g/Sw 500m TKJ.

Schweiss 500m TKJ ausgeschieden:
Bieri Thomas (DD), Brand Marcel (DD),
Janz Fritz (DD), Rohhirs Franz (DL),
Ruffiner Beat (DD), Tschanz Walter
(DD), Zenhäusern Michael (DK).

Wasserarbeit ausgeschieden:
Damm Karin (CBRet).

Anschließend durften wir einige ge-
sellige Stunden beim Grill ieren und
anschließendem Kaffee und Kuchen
verbringen. Ich bedanke mich herzlichst
bei allen, welche mit ihrem großen
Engagement zum Gelingen dieser Prüfung
beigetragen haben und auch allen
Teilnehmenden, welche sich ohne Ein-
sprachen und mit größter Disziplin dem
Prüfungsablauf unterordnen konnten.

Allen Gespannen Suchenheil für die



Übungsschiessen vom 30. August 2008

Am 30. August konnte ich mit meinen
zahlreichen Helferinnen und Helfern das
Übungsschiessen durchführen. Wie im
Vorjahr war es für die Teilnehmenden des
Hubertusschiessens gratis. Es nahmen
total 32 SchützInnen teil. Ich möchte allen
Funktionären, den Frauen im Büro und
Büchsenmacher Wenger Hans für die
reibungslose Unterstützung des Übungs-
schiessens danken, sowie den Jagd-
schützen Bern und dem Standwartenpaar
für die zur Verfügungsstellung der
Schiessanlage und die super Verpflegung.

Schiessobmann, M. Fankhauser

Einweihungsfest Rayonhütte "Marder-
stübli" 08.08.2008

Vor nicht allzu langer Zeit haben wir
unser Rayon-Domizil in das Schützenhaus
Geristein gezügelt. Mit viel Freude be-
gannen wir uns am neuen schönen Ort
einzuleben. Da wir an den Hegetagen
immer viele aktive Heger begrüssen
dürfen, wurde es im bestehenden Raum
immer sehr eng. Es entwickelten sich
schnell gute und schlechtere Ideen, wie
wir den Um-/Ausbau angehen könnten,
um mehr Raum zu erhalten. Schon bald
waren Pläne auf Papier gebracht und der
Umbau wurde von uns mit dem Schützen-
verein und an den Höcks vorbesprochen.

Am 3. Mai wurde an unserem Rayon-
Maibummel offiziell mit einer Begehung
vor Ort orientiert, was und wie wir den
Umbau geplant und angehen wollen. Alle
waren überzeugt und begeistert.

Am Samstag 17. Mai 2008 war dann der
Spatenstich und der Umbau begann mit
vollem Elan. Unter der fachkundigen
Leitung von Heinz Schneider beteiligten
sich viele HegerInnen und SchützInnen an
den angelaufenen Arbeiten und alles, was
raus aus dem Haus musste, wurde weg-
geräumt. Kurz nach den Rohbauarbeiten
wurden auch schon Holz, Beton und
diverse weitere Baumaterialien antrans-
portiert. Die Transporte konnten wir dank
May Arno und dem "Aebi" von Mathys
Hans problemlos durch die doch nicht
sehr gut befahrbare Strasse auf an-
genehme Art durchführen. Unterstützt
wurde der ganze Umbau von diversen
Firmen unter fachkundiger Beratung von
Spezialisten und durch das gratis zur
Verfügungstellen diverser Maschinen.
Schon nach einigen arbeitsintensiven
Tagen nahm der ganze Umbau gute
Gestalt an. Kulinarisch wurden die
Arbeiter/Handwerker immer von Spitzen-
köchen wie Nelly Inderkum und Mathys
Marie beim Znüni / Mittagsaser - und
wenn es am Abend etwas länger dauerte
mit einem Nachtessen - verwöhnt. Es war
eine sehr intensive, gute und angenehme
Bauzeit, ohne dass je ein böses Wort
verloren wurde. Das Einweihungsfest am
08.08.08 wurde von 68 Personen ge-
nossen.

Da der Anlass sehr gut besucht war,
haben zwei keinen Parkplatz gefunden
und sind leider unbemerkt wieder nach
Hause gefahren. Von allen wurde unser
neues “Marderstübli” bestaunt, gerühmt
und gut eingeschwemmt.

Wir werden sicherlich noch viele schöne
und gemütliche Stunden in unserem
Bijoux “Marderstübli” verbringen. Die
Kosten sind noch nicht ganz alle gedeckt.
Aber wir sind überzeugt, dass es dem
Einen oder Andern so gut gefallen hat,

dass er oder sie dem Kassier gerne einen
grossen Bakschisch zukommen lässt.

An dieser Stelle danken wir allen, auch
jenen, die nicht namentlich aufgeführt
sind, die zu diesem schönen Haus etwas
beigesteuert oder beigetragen haben oder
dies noch tun werden.

Es grüsst Euch herzlich das Rayon II

Jagdschiessen, Rayoninformationen

!!!!ACHTUNG!!!ACHTUNG!!!!

Aufgrund der neuen Regelungen
gemäss der abgeänderten

Jagdverordnung müssen die
Termine der Rayonfuchsjagden
geändert werden! Bitte beachtet

folgende neue Daten:

Rayon I       22. November 2008
Rayon II       3. Januar 2009

Rayon III    22. November 2008
Rayon IV    Fuchsjagd fällt aus

Im Rayon IV wird die
Rayonfuchsjagd nicht

durchgeführt. Anstelle der
Fuchsjagd am 17.1.09 findet im
Rayonhüttli um 1200 Uhr ein
Fondue-Plausch statt. Bitte

anmelden unter 079 442 00 13
(Schoro Kurt). Leider wird unsere

schöne Bernerjagd in Raten
abgeschafft. (Adiö schöne

Winterjagd).
Eure Rayonchefin Puma
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Vom Parkieren und Kommunizieren -
Erlebnisgeschichte von 
Läderach Anton

Für den einzelnen Jäger ist es zuweilen
schwierig im Bernerforst seinen mobilen
Untersatz so zu parkieren, dass es den
alteingesessenen, stets freundlich und
zuvorkommenden Jagdkameraden (die
nach eigenen Angaben zum Teil schon 20
und mehr Jahre da weidwerken) recht ist.

Für den Abendansitz am 3. Jagdtag habe
ich es leider unterlassen, sämtliche Wald-
wege im Umkreis Niederwangen, Ober-
wangen, Matzenried, Oberbottigen und
Rosshäusern abzufahren, um mich zu
vergewissern, ob da nicht vielleicht doch
irgendwo ein oder mehrere Jägerautos
abgestellt wären. Ich stellte mein Auto gut
sichtbar neben einem Waldweg um 16:15
Uhr ab. 150 Meter weiter weg konnte ich
an einem Waldsaum ansitzen.

Kurz vor 17.00 Uhr kam ein erster
Grünrock bei mir vorbei, sagte Tschou
und fragte spontan: "Isch öppis?" Nein,
antwortete ich. Ohne weitere Worte hat
dieser sich entfernt.

Später, so gegen 18:00 Uhr, kam ein
zweiter Grünrock. Ohne zu grüssen und
ohne sich vorzustellen, schnauzte er mich
hässig an und wollte wissen, ob das
Fahrzeug da vorne das meinige sei. Es sei
schon nicht gäbig, wenn ich neben(!!) ihre
Autos fahre und da auf den Ansitz gehe.
Ich müsse nicht behaupten, dass ich die
Autos nicht gesehen hätte. Zudem werde
seit Jahren da parkiert, wo sie ihre Autos
abgestellt hätten und nirgendwo anders,
basta. Hoppla, da wusste ich Bescheid.
Weiter erklärte mir der Jäger, er und seine
Gruppe würden schon seit 15-20 Jahren
hier alleine jagen und dass der Hochsitz
200m quer gegenüber auch ihm gehöre.

Nun ja, aufregen bringt nichts, dachte ich
mir und gab jenem namenlosen Weid-
mann zur Antwort, er müsse ent-
schuldigen, aber ich hätte ihre Autos tat-
sächlich nicht gesehen. Sollte er mit
"fremden" Jägern Mühe bekunden, die in
seinem "Revier" jagen, täte er sich gut
daran, sich für eine Jagdsystemänderung

zu verwenden. Ich bin der Meinung, dass
wir im Kanton Bern immer noch das
Patentsystem haben.

Der frustrierte  Weidmann verzog sich
grusslos und brummend in Richtung
Hochsitz. Leider hat er mir nicht verraten,
wo sich den nun der offizielle Parkplatz
befindet.

Übrigens stellte sich später heraus, dass
jener Hochsitz gar nicht diesem Jäger
gehört.

Persönliche Meinungen / Programm W aldweihnacht
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Hubertus Waldweihnachten 2008

Unser Chef Anlässe steckt voller super Ideen, wovon wir bereits an der
diesjährigen Hubertus Waldweihnachtenprofitieren dürfen

(13.12.08, 1800 Uhr, Bruuchern/Forst):

Nebst dem Altbewährten wie Weihnachtsbaum, Kerzenschein, Besuch
von Samichlous mit Eseli und Glühweintrinkenbietet sich dieses Jahr
die Gelegenheit, der Kälte ein bisschen länger als sonst zu trotzen und in

einem warmen Zelt etwas feines Heisses (vom Grill!)zu geniessen!

Lasst Euch und Eure Familien überraschen!

Wir freuen uns über Euren Besuch.

Die Nachtansitz-Zeiten wurden
dieses Jahr bereits in den

Hubertus-Kalendern gedruckt. Die
geltenden Zeiten für die Jagd

08/09 können unter folgendem
Link abgerufen werden:

http://www.vol.be.ch/site/jagd-
jagdausuebung-nachtansitz-2007-

08.pdf

“Du Kari, da isch ä Frömde, wo lätz parkiert het!”
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Persönliche Meinungen

Überlegungen zum Zustand der Berner
Jagd (Ausführungen von Ernst Hofer
am Orientierungsabend 2008)

Die Berner Jagd befindet sich in einer
speziellen Situation, die zum Nachdenken
anregen muss. Sachlich muss festgestellt
werden, dass die für die Jagd vorge-
nommenen Änderungen der Jagdvor-
schriften weitgehend gegen diejenigen
Berner Jäger, die korrekt jagen und gegen
die Berner Jagd gerichtet sind.

Dazu ein Beispiel: Das Verbot, ab 1.
Januar Jagdhunde zu gebrauchen, hat
nicht nur empfindliche Folgen für die-
jenigen Jäger, die einen Hund halten und
mit ihm arbeiten, sondern auch für den
Betrieb unseres Vereins. Beispielsweise
können die für den Zusammenhalt im
Verein wertvollen 4 Rayonfuchsjagden
nicht mehr oder mindestens nicht mehr in
der bisherigen Form durchgeführt werden.
Auch von unserer Ehrenmitgliederfuchs-
jagd müssen wir uns verabschieden. Wei-
tere Beispiele könnten aufgeführt werden.

Weiter muss festgestellt werden, dass der
Jagdinspektor des Kantons Bern und der
Präsident des Berner Jägerverbandes
offenbar Mühe haben, miteinander das
Gespräch zu finden. Statt zu versuchen,
die Probleme der Berner Jagd gemeinsam
anzugehen, haben sie sich darauf ka-
priziert, schmutzige Wäsche in der
Öffentlichkeit, d.h. im "Schweizer Jäger"
zu waschen. Das schadet der Berner Jagd!
Bevor ich die Frage aufwerfe, ob wir uns
das einfach gefallen lassen, muss kurz
hinterfragt werden, wie es so weit kom-
men konnte. Folgende Vorkommnisse
haben die heutige Situation verursacht:

1. "Seit der Schaffung und Inkraftsetzung
des geltenden Berner Jagdgesetzes hat der
Berner Jägerverband mittlerweile seinen
dritten Präsidenten. Keiner von ihnen hat
realisiert, dass mit diesem Gesetz prak-
tisch alle relevanten jagdlichen Themen
auf Verordnungs- und Direktionsverord-
nungsstufe delegiert wurden. Damit haben
die Volkswirtschaftsdirektion und das
Jagdinspektorat freie Hand, wie sie die
Berner Jagd ausgestalten wollen. Die
Berner Jäger haben kaum mehr eine

Möglichkeit, Einfluss zu nehmen. Das
zeigt sich unter anderem auch darin, dass
die Delegiertenversammlung des Berner
Jägerverbandes zu einer rein folkloris-
tischen Veranstaltung degeneriert ist.

2. "Offenbar im Auftrag der damaligen
Volkswirtschaftsdirektorin haben einige
Wildhüter seit der Inkraftsetzung des
Jagdgesetzes eine Liste angelegt, auf der
festgestellte und vermutete unliebsame
Vorkommnisse um die Berner Jagd pein-
lich genau festgehalten wurden. Im
Volksmund nennt man diese Tätigkeit
Fichieren. Sicher keinen Auftrag von der
Volkswirtschaftsdirektion hatten diese
Wildhüter, die von ihnen angelegte Fiche
an einige Grossräte, die der Jagd nicht
wohlgesinnt sind, weiterzugeben. Sie
haben es dennoch getan und damit der
Berner Jagd bewusst geschadet.

3. "Über das Verhalten des Berner Jäger-
verbandes hat unser Präsident im letzten
Hubertusblatt ausführlich berichtet. Seine
Ausführungen muss man vollumfänglich
unterstützen. Zu diesem Kapitel kann nur
festgestellt werden, dass die mass-
gebenden Exponenten des Berner Jäger-
verbandes und der Jagdkommission es mit
ihrer Weigerung, Anpassungen der Jagd-
vorschriften überhaupt zu diskutieren ge-
radezu meisterhaft verstanden haben, sich
aus der Diskussion um die Berner Jagd
von allem Anfang an selber auszuschlies-
sen.

4. "Damit war zahlreichen Einflüsterern
des Bernischen Volkswirtschaftsdirektors
Tür und Tor geöffnet. Leider hat er nicht
auf die richtigen gehört. Die nun in Kraft
gesetzten Änderungen der Jagdvor-
schriften sind für uns Jäger eine einzige
Schikane. Ob dies Herrn Regierungsrat
Rickenbacher bewusst war, ist fraglich.
Ausgearbeitet hat diese Änderungen aber
nicht Herr Rickenbacher selbst, sondern
das Jagdinspektorat. Dieses war sich mit
Sicherheit bewusst, was für Auswir-
kungen diese Anpassungen haben. Das
Jagdinspektorat hat damit bewusst gegen
die Berner Jäger gearbeitet.

Impressum
Anzeigen: Das Mitteilungsblatt steht allen
Mitgliedernoffen für 1-spaltige
Kleinanzeigen, welche die Jagd
betreffen. Texte bitte an die Redaktion.

Nächste Ausgabe Redaktionsschluss:
31.12.08

Redaktion/Presse:

Sina Schatzmann (SiS)
Hölzliackerweg 1,
3110 Münsingen, 078 718 20 44,
sina.schatzmann@bluewin.ch

Thomas Giss (ThG)
Brühlmattweg 8,
3049 Säriswil, 079 414 75 51,
tgiss@bluemail.ch

Produktion & Druck: Futura Lith, Bern

Was ist zu tun?
Kurzfristig gilt es zu verhindern, dass der
Berner Jagdinspektor weiterhin öffentlich
schmutzige Wäsche über die Berner Jäger
ausbreitet. Die massgeblichen Exponenten
der Berner Jagd sind aufgerufen, Peter
Juesy zu überzeugen, dass es nicht seine
Aufgabe ist, als Kolumnist des "Schwei-
zer Jäger" zu fungieren.

Mittelfristig, d.h. bis zur nächsten Haupt-
versammlung, stellt sich die Frage, ob die
heutige Spitze des Berner Jägerverbandes
geeignet ist, unsere Interessen zu ver-
treten. Der Vorstand unseres Vereins
sollte entsprechende Überlegungen an-
stellen. Wenn es sich herausstellen sollte,
dass die Verbandsspitze uns nicht wirk-
sam vertreten kann, sind entweder per-
sonelle Veränderungen vorzunehmen oder
es ist unsere Mitgliedschaft beim Berner
Jägerverband zu überprüfen.

Zuhanden des Jagdinspektorates ergeht
die Feststellung, dass der Unmut der
Berner Jäger sowohl über die schikanösen
Änderungen bei den Jagdvorschriften wie
auch über das Verhalten und die
Veröffentlichungen des Jagdinspektors
gross ist.


